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Abb. 9. Dampfschiffstation in Vitznau, Eigentum der Vitznau-Rigi-Bahn. Üppiger, der Architektur sich
gut einfügender Pflanzenschmuck. Das stattliche Stationsgebäude wurde 1912 von Architekt E.Vogt in
Luzern erbaut. Aufnahme von Max Schio, Burgdorf. — Fig. 9. Débarcadère du bateau à vapeur à Vitznau,
appartenant à la société du chemin de fer Vitznau-Rigi. Décoration de verdure qui est parfaitement adaptée
à l'architecture du bâtiment, ce bel édifice a été construit en 1912 sur les plans de l'architecte E. Vogt,

à Lucerne.

„Journal de la Société d'Horticulture du Canton de Vaud", die „Schweizerische
Obstbauzeitung" und andere mehr bereits getan haben.

Der reichste Gewinn aber müsste den Stationsgebäuden erwachsen, wenn
jeder Vorstand es sich zur Pflicht machte, bei seinem Amtsantritt wenigstens eine

ausdauernde Pflanze zu setzen, und zwar auch da, wo er nicht lange zu bleiben

gedenkt. Es müsste auch da heissen: Einer für Alle und Alle für Einen.
Ob es von der grössern Sesshaftigkeit der Bahnwärter herrührt oder von

der Tatsache, dass ein kleines Gebäude mit weniger Kosten und Mühe gut
geschmückt werden kann,bei ihnen heisst es überall: „Mein Häuschen steht im Grünen."

MITTEILUNGEN
Die nächste Nummer unserer Zeitschrift

wird als Mai-Juni-Heft anfangs Juni
erscheinen. Durch Zusammenlegen von zwei
Nummern, im ersten und im zweiten
Halbjahre, möchten wir, in diesen wirtschaftlich
schweren Zeiten, der Notwendigkeit weiterer
Vereinfachung in der Herausgabe des
„Heimatschutz" gerecht werden.

Le prochain numéro de notre Bulletin
paraîtra au commencement de juin, les
numéros de mai et de juin étant fondus
en un seul fascicule. Cette simplification
qui sera répétée au cours du second semestre
est rendue nécessaire par suite des difficultés
sans cesse grandissantes que nous apporte
la guerre actuelle.

Förderung der Anpflanzung von
Nussbäumen. Der Landrat von Nidwalden
hat eine Verordnung über die Förderung
der Kultur der Nussbäume beraten und
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/>r>c>, S, OamptscKikkslation ln Vitznau, Eigentum cker Vii?nau-I<igi>SaKn, Üppiger, cler ärcbiiektur sicb
gut einkügencler pkianüenscbmucl:. Das stattlicke Slationzgebäucle «urcie ISI2 von ^rcbitelit l?, Vogt in
Ludern erbaut, ^uknsbme von Ivlax Scbio, Surgcioil, — ^i? S, Oebsrcacjere <lu dstesu a vapeur ä Vitinsu,
appartenant ä I» societe ciu cbemin 6e ker Vit?nau-I?igi, Oecorslion cie verclure qui est parksiiement sciaptee
ä I'arcbitecture c!u bätiment, ce bei eclikice a ete construit en IYI2 s»r les pians cle I'arcbitecte Vogt,

s Lucerne,

„journsl cle Is Societe d'Liorticulture ctu Oanton cie Vaud", die „Scbweixeriscbe
Obstbauxeitung" uncl snciere menr bereits getan baben.

Oer reicbste Oewinn aber müsste cien Stationsgebäuden erwacbsen, wenn
jecier Vorstand es sicb xur pklicbt macbte, bei seinem Amtsantritt wenigstens eine

ausdauernde ptlanxe xu setxen, und xwar aucb da, wo er nicbt lange xu bleiben

gedenkt. Iis müsste aucb da Keissen: Liner kür Alle und Alle kür finen.
Ob es von der grossern SessbaktigKeit der ösknwsrter Kerrübrt oder von

der Istsscbe, dsss ein Kleines Oebäude mit weniger Kosten und /Viübe gut ge-
scbmückt werden Kann, bei ibnen beisst es überall: „iViein kisuscben stebt im Orünen,"

Die näckste »ummer unserer TeitscKritt
wirrt als lVisi-juni-itett snrsrißs ^uni er-
scireinen, OurcK x^ussiiiinenlelzen von ^wei
>1um,nern, im ersten nnci irn /.weiten ttslb-
jaiire, möckten wir, in ciiesen wirtscksttiick
sckweren leiten, cier lXotwenciißKeit weiterer
VereintscKuniZ in cier l-Zersnsßsbe cies

„tieimatsekut?" gereckt werclen.

Le procbsin numöro cie notre SuIIetin
psrsitrs su commencement cie juin, Ies
ntimöros cie msi et cie juin etsnt toncius
en un sec,I tsscicuie. Lette siinpiiticstion
qui sers repetee su cours ciu seconci semestre
est renciue Necessaire psr suite lies ciittictiites
ssns cesse grsriiiisssrites que nous spporte
Is guerre sctuelle.

förcierung cler Anpklanrung von
IVussbäumen. Oer Lsncirst von >Iiciwsicien
Kst eine Verorcinuntz Uder ciie I^örclerunß
cier Kultur cier I^nssKsume bersten unci
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Abb. 10. Kapelle im Wallis, durch eine Hotelrekhime in aufdringlicher
Weise, erunstaltet. Aufnähme von Oscar Nicoliier, Vevey. — Fig. 10, Chapelle

valaisanne enlaidie par une réclame d'hôtel.

angenommen. Keine Gegend der Schweiz
war früher so reich an diesen mächtigen,
schönen Bäumen, die der Gegenstand der
Bewunderung aller Reiseschriftsteller und
Maler bildeten. In den letzten Jahren ist
dieser Schmuck des Landes verschwunden,
schon vor dem Krieg zu Geld gemacht
worden. Die einstige Herrlichkeit lebt nur noch
in den alten Stichen der Maler und Zeichner.
Bald aber wurde man gewahr, dass mit dem
Verschwinden dieser Bäume die Gegend
rauher wurde, die Frühjahrsfröste traten
häufiger und stärker auf. Die mächtigen
Kronen der Nussbäume schützten vor der
Gewalt des rauhen Nordwindes.

Die landrätliche Verordnung verpflichtet
nun jeden Grundbesitzer, der einen
Nussbaum fällt, einen jungen zu pflanzen. Für
jeden freiwillig gepflanzten Nussbaum wird
eine Staatssubvention von drei Franken
gewährt und um den stark verminderten
Bestand rasch wieder auf die frühere Höhe zu
bringen, wird der Kanton, sobald wie er sie
erhalten kann, 1000 Stück junge Nussbäume
ankaufen und an die Grundbesitzer kostenlos
abgeben mit der Verpflichtung, sie zu setzen
und zu pflegen. Auch soll der Kanton eine
Nussbaumschule anlegen und unterhalten.

F. 0.
Une réclame stupide. S'il y a des

hôteliers intelligents, d'autres le sont moins!
Au Pas du Lens, en Valais, col qui relie

Saxon à Sembrancher, dans une clairière
de mélèzes, un petit oratoire, avec une vieille
croix, marque le sommet du passage. C'est
un site charmant, bien connu des touristes,

et [touts à fait dans la note
valaisanne. Eh bien, un
hôtelier du voisinage a
bêtement fait peindre sur la
muraille de la jolie chapelle, en

grosses lettres, le mot «j

HOTEL M
m- >

Nous tenons à stigmatiser
ici ce geste inepte, dont la
photographie ci-contre montrera

la triste image à nos
lecteurs. O. N.

Heimatschutz - Wandbilder.
— Einen Wandschmuck,

der ohne Aufdringlichkeit für
die Schönheit der Heimat und
ihre Erhaltung wirbt, gibt
Photograph Hausamann in
Heiden auf Veranlassung
unserer Thurgauer Sektion
heraus. Die ausgezeichneten
Aufnahmen, die Herr Hausamann
von Landschaften, Häusern,

Dorfbildern der Ostschweiz gemacht hat, sind
z.T. vergrössert worden und bieten dann, im
Format 30x40 und besonders in der Grösse
von 50 auf 60 Centimeter einen stattlichen,
wirkungsvollen Wandschmuck. Eine Reihe
der Ansichten von rassigen, alten Riegelhäusern,

die der „Heimatschutz" in den Heften
über den Thurgau und über Fachwerkbauten
veröffentlicht hatte, ist in der Wandbild-Ausgabe

aufgenommen. Besonders empfehlenswert
sind diese Heimatschutzbilder für

Schulen, Versammlungsräume, Soldatenstuben,

Wartsäle — überall wo es gilt mit
wenig Mitteln sonst nüchternen Lokalen
etwas heimelige Stimmung zu geben.

Sehr erfreulich ist es, dass die Thurgauische

Lehrmittel-Verwaltung den Gemeinden

die Hälfte der Anschaffungskosten der
Wandbilder vergütet; so ist es möglich
geworden, dass auch in kleinen Schulhäusern
Hausamann'sche Aufnahmen zu finden sind;
ganz zwanglos kann der Lehrer dann und
wann die Aufmerksamkeit der Schüler auf
die Wandbilder richten, in der Vaterlandskunde

einmal von Landschaft und Bauweise
sprechen und an Hand der schönen
Beispiele die Augen öffnen für das Wertvolle,
Charakteristische im Heimatbilde.

Das Vorgehen der Thurgauer Sektion darf
gewiss auch für andere Landesteile
empfohlen werden; der praktische Erfolg solcher
Versuche erscheint immer wesentlich sicherer,
wenn private Geschäftsleute sich für
Herstellung und Absatz bemühen, angeregt
vom Heimatschutz und vom Staate
gefördert. Die Preise, die Herr Hausamann
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^c>ö, /0, Xspelle im Väilis, clurcn eine rioteirelcwme in susciringlicker
Veise, »runsisltet, ^uknanme von Oscgrl^icoliier, Vevev, ^ 70, OKspeiie

v»Isis»nne enlsiciie psr une rccisme cl'Kötel,

angenommen. Keine Oegenä äer LcKweiz
wsr früker so reick sn äiesen mäcktigen,
scnönen Lsumen, äie äer (Zegen8tsnä äer
Lewunäerung slier kZeisesciiriitsteiier unä
ivisler diläeten. In äen letxten jsiiren ist
äieser LcKmucK äes I^sriäes versctrwunäen,
sckon vor äem Krieg zu lüelä gemsckt
woräen. Oie einstige i-ierrlieKKeit iebt nurnock
in äen alten Sticken äer ivisler unä x^eickner.
Lsiä sber wuräe man gewskr, ässs mir äem
VerscKwinäen äieser Ssuine äie (Zegenä
rsuker wuräe, äie krütiMkrslröste traten
Käutiger unä stärker sut, Oie mäcktigen
Kronen äer t>Iussbsume sckütxten vor äer
Uewslt äes rsuken >1oräwinäes.
- Oie IsnärätiicKe Veroränung verpklickfet
nun jeäen dirunäbesit^er, äer einen i»u88-
Kaum fällt, einen jungen zu pflanzen, für
jeäen freiwillig gepflanxten >>Iussbaum wirä
eine Ltsatssubvention von ärei franken ge-
wäkrt unä um äen stark verminäerten Le-
«tsnä rssck wieäer sut äie trübere >4öKe zu
bringen, wirä äer Kanton, sobsiä wie er sie
erkslten Ksnn, IglX) Stück junge ?>Iussdäume
ankaufen unä an äie (Zrunäbesitzer Kostenlos
abgeben mit äer Verpflicirtung, sie zu setzen
nnä zu pflegen. Auck soll äer Kanton eine
l^ussbaumsckule anlegen unä unterksiten,

vne reciame stupicle. S il x s äes KS-
teliers intelligent«, ä'sutres Ie sont moins!

Au /><?5 cku ^.ens, en Vslsis, col qui reiie
Ssxon s SembrsncKer, äsns une cisiriere
äe melexes, un petit orstoire, svec une vieilie
croix, rnsrque Ie sommet äu pssssge. O'est
un site cksrmsnt, bien connn äes tonristes,

et iroutLs lsit äsns ls note
vslsissnne. Uli bien, un
Kötelier äu voisinsge s bete-
inent lsit peinäre sur Is mu-
rsiiie äe ls jolie ckspelle, en

grosses iettres, Ie mot g

ttOI'Li.
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I^ous tenons s stigmstiser
ici ce ge8te inepte, äont is
pkorogrspkie ci-contre mon-
trers Is triste imsge s nos
iecteur8. <?. ^V.

rieim»tsckutx - >V»nc>bil-
«ler. Linen ^VsnäscKmucK,
äer okne AutäringlicKKeit tür
äie ScKönKeit äer trennst unä
ikre LrKsltung wirbt, gibt
fkotogrspk i-isu8amsnn in
lteiäen sut Versnisssnng un-
serer IKurgsuer Sektion Ker-
SU8. Oie susgezeicirneten /^ut-
nskinen, äie tterr ttsussmsrin
von LsnäscKgften, I-Isusern,

Oortbiläern äer OstscKweizgemsciit Kst, sinä
x. I'. vergrö8sert woräen unä bieten äsnn, im
Lormst3l)x4iZ unä besonäers in äer Orösse
von öl) sut 6l) Zentimeter einen 8tsttiicKen,
wirkungsvollen VsnäscKmucK. Line kZeiKe
äer Ansicliten von rs8sigen, alten kZiegelKäu-
sern, äie äer,,tteimstsckutz" in äen tieften
über äen IKurgsu unä über fsctiwerkbsuten
veröttentlickt Kstte, i8t in äer Vsnädiiä-Aus-
gäbe aufgenommen, Lesonäer8 empteKIens-
wert sinä äiese tteimstsckutxbiläer für
ScKulen, Verssmmlungsränme, Soiäaten-
Stuben, >Vsrt8äie — überall wo es gilt mit
wenig lViittein son8t nückternen Lokalen
etws8 Keimeiige Stimmung zu geben.

Lenr errrenlick i8t es, ässs äie IKurgsu-
iscke I^eKrmittei-Verwslrung äen (Zemein-
äen äie ttältte äer AnscKsffungsKosten äer
Wsnädiiäer vergütet; 80 !8t «8 möglick ge-
woräen, äs88 suck in Kleinen 8cKulKäu8ern
ltsusainsnn'scke AutnsKmen zu finäen sinä;
gsnz zwanglv8 Kann äer LeKrer äsnn unä
wann äie Aufmerksamkeit äer ScKüier suf
äie ^Vsnäbiiäer riciiten, in äer Vsterisnäs-
Kunäe einmsl von LsnäseKskt unä Sauweise
sprecken unä an ttsnä äer sckörien Lei-
8pieie äie Augen öffnen für äs8 ^Vertvolle,
LKaraKteri8tiscKe im tteimstbiläe.

Oss Vorgeben äer IKurgsuer Sektion äsrt
gewiss suck kür snäere Lsnäesteile emp-
foKIen weräen; äer prskti8cke Lrfoig solcker
Ver8ucKeerscKeint inniler wesentlick sickerer,
wenn private <ZescKäft8ieute sicK für tter-
Stellung unä Absstx bemüken, angeregt
vom tteimstsckutz linä vom Ltsste ge-
föräerr. Oie preise, äie fierr ttsussmsnn
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ansetzt, sind massig zu nennen. Auf Karton

aufgezogene Blätter in schwarzem Druck
kosten, im Schulformat 50x60, Fr. 9.70;
die besonders schönen Sepiadrucke stellen
sich auf Fr. 11.95; zu diesen Preisen tritt
jetzt der Tetiertingszuschlag von 30%. Ein
illustrierter Prospekt gibt über Art und Zahl
der Wandbilder Auskunft; Herr Hausamann
in Heiden wird ihn auf Verlangen zusenden.

Münster-Publikationen. In unserer
Nummer über das Schaffhauser Münster
(Januar 1917) haben wir eine Reihe
ausgezeichneter Photographien reproduziert, die
Photograph C. Koch in Schaffhausen
aufgenommen hatte. Es freut uns, heute
mitteilen zu können, dass Herr Koch die
Originalautnahmen in photographisch
vorzüglicher Ausführung für Liebhaber zur
Verfügung hält. Die Bilder geben
architektonische Gesamt- und Detailansichten,
ferner den wundervollen plastischen Schmuck
aus dem romanischen Laubengang. Die auf
Karton aufgezogenen Aufnahmen kosten
Fr. 2. — in kleinerm und Fr. 3. — in
grösserm Format; in besonders schöner
Ausführung stellen sich die Preise auf Fr.
7.50 und Fr. 11. —. Bei Bezug von einem
Dutzend Bilder wird ein Stück unberechnet
dazugegeben; zur Dutzend-Serie wird auch
ein einfaches Mäppchen zur Verfügung
gestellt. Unaufgezogene Abzüge auf Glanzpapier

werden mit Fr. 1.25 und Fr. 2.25
berechnet. Wir hoffen, dass die noch nicht
sehr umfangreiche Kollektion wohlverdientes
Interesse findet, so dass Herr Koch ermutigt
wird, sein Unternehmen fortdauernd
auszubauen.

Dem Basler Münster, das an Reichtum
der Architektur, der Stein- und Holzplastik
unter den kirchlichen Monumenten der
Schweiz an erster Stelle steht, soll im
kommenden Herbst eine gross angelegte
photographische Publikation gewidmet werden.
Aus vielen Hunderten von Aufnahmen, die
Herr Bernhard Wolf zu Basel im Laufe
mehrerer Jahre im Innern und am Äussern
des Münsters gemacht hat, ist eine Auswahl
von 500 Bildern zur Veröffentlichung
bestimmt worden. Mit Unterstützung der
Basler Sektion der Schweizer. Vereinigung
für Heimatschutz wird zu diesen Aufnahmen
ein Katalog mit einleitendem Text veröffentlicht.

Privatdozent Dr. K. Escher wird die
Bilder und den Katalog herausgeben.
Das ausserordentlich umfangreiche Photo-
graphiematerial wird in 14 Serien zu 12 bis
16 Bildern eingeteilt, denen sich zwei grössere
Nachtragsserien anreihen; ferner wird eine
ausgewählte Sammlung der wichtigsten
Bilder zusammengestellt. Dank dem
Entgegenkommen des Photographen lassen sich

die Preise in bescheidenen Grenzen halten;
die Serie, die, zu einem handlichen Heft
vereint, vielfach Aufnahmen von 13x18,
18x24 und 24x30 enthält, stellt sich auf
Fr. 23. —, die Liebhaberausgabe in zwei
Mappen mit zusammen etwa 120 Bildern
wird Fr. 180.— kosten. Mitglieder der Basler
Heimatschutzsektion geniessen dazu ein
Subskriptionsrecht mit angemessener
Preisermässigung. Die Firma Helbing & Lichten-
hahn in Basel hat den Verlag der Basler
MUnsterphotographien übernommen ; im
Herbst werden in Basel (Universitätsbibliothek

und Gewerbeschule) und in Zürich
(Kunstgewerbemuseum) Ausstellungen des
architektonisch und plastisch hochbedeutenden

Bildermaterials veranstaltet. Wir hoffen
später noch ausführlicher auf diese
Publikation zurückzukommen; ihr bleibender Wert
für die Denkmalkenntnis und ihre lebendige
Anregung für die moderne schaffende Kunst
verdienen eine eingehende Würdigung.

Von der „Basier Denkmalpflege" ist die
Herausgabe eines reich illustrierten Werkes
über die Epitaphien im Kreuzgang des
Münsters geplant. Da auch diese Veröffentlichung

Vieles zur Kenntnis und künstlerischen

Würdigung der heimischen Denkmalkunst

beitragen wird, sei sie im „Heimatschutz"

zum voraus willkommen geheissen.
Photographischer Wettbewerb. Die

Sektion Innerschweiz der schweizerischen
Vereinigung für Heimatschutz und die
Verkehrskommission von Luzern,
Vierwaldstättersee und Umgebung veranstalten einen
allgemeinen Wettbewerb für Amateurphoto-
graphien aus dem Gebiet der Kantone Uri,
Schwyz, Unterwaiden, Zug und Luzern. Es
werden hiefür Barpreise von insgesamt
700 Fr. und eine Anzahl Ehrenmeldungen
ausgesetzt. Der Wettbewerb erstreckt sich
auf folgende vier Gruppen: 1. Charakteristische

Landschaften. Nur solcheAufnahmen
fallen in Betracht, die von einem neuen,
bisher ungewohnten Standpunkte
aufgenommen sind. Besonders werden auch
Frühlingslandschaften gewünscht. 2.
Stimmungsbilder. 3. Originelle Bauten (Kirchen,
Kapellen, Landhäuser, Burgen usw.), wobei
Wert darauf gelegt wird, dass, soweit möglich,

auch gleichzeitig die umliegende
Landschaft auf dem Bilde zur Geltung kommt.
Stilgerechte Innenräume aus dem 15. bis
18. Jahrhundert. 4. Volkstypen, Trachten,
volkstümliche Spiele, Feste und ähnliches.
Es ergeht hiemit die öffentliche Einladung
zur Beteiligung an diesem Wettbewerb. Die
Arbeiten sind bis spätestens 31. Juli 1918
an den Obmann der innerschweizerischen
Vereinigung für Heimatschutz, Herrn Wilh.
Amrein, Gletschergarten, Luzern, einzu-
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ansetzt, sind massig zu nennen, Ant Ksr-
ton aufgezogene glätter in sckwsrzem Druck
Kosten, im ScKulformsr 50x60, pr, 9,70;
ciie besonclers scbönen LepiscirucKe stellen
sicb sui pr, 11,95; zu ciiesen preisen tritt
jetzt cier 1'enerungszuscKlsg vnn 30°/«. Sin
illustrierter Prospekt gibt über Art unci ^slil
cier Wsnäbilcier Auskunft; tterr tlsussmsnn
in tteicien wirci ibn auf Verlangen zusencien,

iVIünster - Publikationen, ln unserer
lVnmmer über ciss LcKsttKauser IVlünster
(Januar 1917) Kaden wir eine kZeilie sus-
gezeickneter PKotogrspKien reprociuziert, ciie

PKotogrspK c?. Xsc/i in ScKsttKsuseri auf-
genommen Katte. Ss freut uns, Keute mit-
teilen zu Können, cisss pierr Kock ciie

OriginslsutnsKmen in pkotogrspkiscb vor-
züglicker AustüKrung für iliedkader zur
Verfügung Kalt. Die Silcier geben srcbi-
tektoniscke (Zessmt- unci OetsilansicKten,
ferner cien wunciervollen plsstiscken LcKmucK
sus ciem romsmscken Laubengang. Oie suf
Karton aufgezogenen AufnsKnien Kosten
pr. 2.— in Kieinerm unci pr. 3,— in
grösserin pormst; in besonclers scböner
Ausfübrung steilen sicb ciie preise suf pr,
7,50 unci pr, II. —. Sei Sezug von einem
Outzenci Siicler wirä ein Stück unberecbnet
äszugegeden; zur Outzenä-Serie wirä sucb
ein eintsckes lVIsppcKen zur Verfügung ge-
stellt, Ons utge zöge ne Abzüge auf Olariz-
pspier weräen mit pr. 1.25 unä pr, 2.25
berecbnet. Wir Koffen, ässs äie nocK nickt
sekr umfsngreicke Kollektion woklverciientes
Interesse tinäet, so ässs l-lerr Kock ermutigt
wirä, sein OnrerneKmen fortcisuernä sus-
zubauen.

Oem /Zas/er ^lii««/^, äss sn kZeicKtcun
äer ArcKiteKtur, äer Stein- unä Holzplastik
unter äen KircKIicKen lVIonumenten äer
LcKweiz sn erster Ltsiie stekt, so» inr Kom-
menäen I-Ierbst eine gross angelegte pkoto-
grspkiscke Publikation gewicimet weräen.
Äus vielen ttuncierten von Aufnsbinen, äie
tterr öern/ia/'c? iVo// zu Sasel irn Laufe
mebrerer ^akre im innern unä am Äussern
äes lVIUristers gemsckt Kst, ist eine AuswsKI
von 500 Siläern zur VeröffentlicKung be-
stimmt woräen. iviit Onterstützung äer
Sssler Lektion äer LcKweizer. Vereinigung
für I-IeimatscKutz wirä zu äiesen AutnsKmen
ein Katslog mit einleitenciem l'ext veröttent-
lickt. privstäozent Or. X./?5c/!er wirä ciic
Silcier unä äen Katalog Kersusgeben,
Oss susserorcientlick umfsngreicke PKoto-
grspkiemsterisi wirä in 14 Serien zu 12 bis
16 Siläern eingeteilt, äenen sicK zwei grossere
iXscbtrsgsserien snreiken; ferner wirä eine
snsgewäklte Sammlung äer wicktigsten
Silcier zusammengestellt. OsnK äem pur-
gegenkommen äes PKotogrspKen lassen sicK

äie preise in desckeiäenen Orenzen Kalten;
äie Serie, äie, zu einem KsnälicKen ttett
vereint, vieltsck ^ufnskmen von 13x18,
18x24 unä 24x30 enrbslt, stellt sicK suf
pr. 23, —, äie LiebKsbersusgsbe in zwei
/Visppen mit zusammen etwa 120 Siläern
wirä pr. 180, — Kosten. iViitglieäer äer Sssler
tteimstsckutzsektion geniessen äszu ein
SubsKriptionsrecKt mit angemessener preis-
ermsssigung. Oie pirms r7e/d/nZ cv ^.ic/tte/!-

in Sssel Kst äen Verlag äer Sas/er
^ün«/erp/!«<ogra/?/!iett übernommen; im
pierbst weräen in Sasel (Oniversitärsdiblio-
tbek unä (ZewerbescKule) unä in XüricK
(Kunstgewerbeinuseum) Ausstellungen äes
srckitektonisck unä plsstisck KocKbecieuten-
äen Siläermsterisls versnstsltet. Vir Kotten
später nocK susfükrlickcr sr>f äiese pubii-
Kstion zurückzukommen; ikrdleibenäerWert
für äie OenKmsIKenntnis unä ikre iebenciige
Anregung für äie mocierne scksttenäe Kunst
veräienen eine eingekencie Würäigung.

Von äer ,,La«/er Oen/cma/ri/i't'ge" ist äie
tlersusgsbe eines reick illustrierten Werkes
Uber äie LMa/Men im Kreuzgsng äes
iViünsters geplant, Os suck äiese Veröttent-
lickung Vieles zur Kenntnis unä Künstler!-
scken Würäigung äer KeimiscKen OenKmal-
Kunst beitragen wirä, sei sie im „tteimst-
sckutz" zum voraus willkommen gekeissen,

PKotograpKisclier Wettbewerb. Oie
Sektion IrmerscKweiz äer sckweizeriscken
Vereinigung für tteimatsckutz unä äie Ver-
KeKrsKommission von Luzern, Vierwalä-
stättersee unä Omgebung veranstalten einen
allgemeinen Wettbewerb für AmateurpKoto-
grapkien aus äem (Zebiet äer Kantone Ori,
LeKw^Z, Onterwaläen, ^ug unä I^uzern. Ss
weräen Kieiür Ssrpreise von insgesamt
700 pr. unä eine AnzsKl SKrenmeläungen
susgesetzt. Oer Wettbewerb erstreckt sicb
aut folgericie vier (Zruppen: I, OKaraKter!-
stiscbe LanäscKatten. IVur solcKeAuinsKinen
fallen in Setracbt, äie von einem neuen,
disker ungewoknten LtsnclpunKte sutge-
nommen sinä, Sesonclers weräen suck
prUKlingslsnäscKsften gewünsckt, 2. Srim-
mungsbiläer, 3. Originelle Sanken (KircKen,
Kapellen, l.snäkäuser, Surgen usw.), wobei
Wert cisrsuf gelegt wirä, ässs, soweit mög-
licb, suck gleickzeitig äie umliegenäe Lsnci-
scksft suf äem Silcie zur (Zeltc>ng Kommt,
LtilgerecKte Innenrsume aus äem 15, bis
18, ^slirkunciert, 4, VnlKstvpen, wrackten,
volkstümlicke Spiele, peste unä äknlicbes,
Ss ergekt Kiemit äie öttentlicbe Sinlsäcmg
zur Seteiligung sn äiesem Wettbewerb, Oie
Arbeiten sinä bis spätestens 31, ^uli 1918

sn äen Obmsnn äer innersckweizeriscken
Vereinigung für lteimstsckutz, tierrn WilK.
Amrein, lZIerscKergsrten, Lrizer», ein/u-



senden. Die näheren Bestimmungen des
Wettbewerbes werden vom Offiziellen Ver-
kehrsbureati in Luzern unentgeltlich
mitgeteilt.

Vom Bilderschmuck in unsern
Bahnwagen wurde neuerdings wieder ein gutes
Wort in der N. Z. Z. geschrieben. Die
veralteten Photochromlandschaften, die weder
künstlerischen noch irgendwie dekorativen
Wert haben, sollten nun wirklich durch
wertvollere, originelle Arbeiten ersetzt
werden, die durch Farbe und Auffassung
dem Reisenden Freude und Anregung geben
könnten. Für die Gewinnung künstlerischer
Lithographien sind bei uns heute alle
Voraussetzungen gegeben; es wäre nur zu
wünschen, dass die Bahngesellschaften,
voran die S. B. B. sich zur Ausschreibung
eines Wettbewerbes entschliessen könnten,
wie es unlängst das Finanzdepartemtnt zur
Gewinnung eines neuen Münzbildes getan hat.

Über Heimatschutibestrebungen in
Baselland schreibt man uns: Wenn in den
vergangenen Jahren von Seiten einiger
Ortschaften, privater Bauherren und
bodenständiger Architekten auch manch Erfreuliches

entstanden ist, muss anderseits doch
wieder betont werden, dass der Heimatschutzgedanke

im Volke wie bei den Behörden
immer noch zu wenig Verständnis und
Unterstützung findet.

Wunden Herzens muss der Freund der
Erhaltung ererbter Dorf- und Landschaftsbilder
noch viel zu viel sehen, wie durch verständnisloses

Bauen, durch geschmacklose
Reklamenschilder usw. ganze Dorfgassen und
Plätze oft mit einem Schlage ihrer Poesie
beraubt oder wie ganze Talschaften durch
unsinnig angelegte Kraftleitungen mit
aufdringlichen Gittermasten das Opfer
rücksichtsloser Gesellschaften werden.

Besonders die bei Anwil den Kanton
betretende und im Birseck wieder verlassende
Kraftleitung der Beznau-Löntschwerke ist
ein abschreckendes Beispiel dieser Art, und
es kann den Behörden des Kantons Baselland

der Vorwurf nicht erspart werden, diese
den ganzen Kanton verunstaltende Anlage
in der ausgeführten Weise geduldet zu haben.

Mehr Verständnis für die Verhütung
derartiger Übelstände in all ihren verschiedenen
Formen bei den Behörden im grossen und
kleinen täte dringend not; auch Erweiterung
der bestehenden Gemeindebaureglemente mit
der Möglichkeit des Einschreitens von seifen
der Behörden derOrtschaf ten und desKantons.

Lobend darf erwähnt werden, dass in den
letzten Jahren allerdings viele Gemeinden
sich beim Baue ihrer neuen Schulhäuser oder
anderer öffentlicher Bauten von einem guten

Geiste leiten Messen, so namentlich die
Ortschaften Allschwil, Binningen, Pfeffingen,
Pratteln, Lausen, Liestal, Reigoldswil, Oltingen

und andere. Von momentan im Bau befindlichen

öffentlichen Bauten darf als Musterbeispiel

besonders das neue Stadtschtilhaus in
Liestal erwähnt werden. Ins Gegenteil ist leider
das reizvolle, noch fast unberührteDorf Seltis-
berg verfallen, das sich trotz aller Vorstellungen

der Sektion Basel sowie einzelner Mit
glieder derselben, leider nicht davon ab
bringen liess, ein möglichst unpassendes, das
schlichte Dorfbild schädigendes neues Schulhaus

zu erbauen.
Scharfen Tadel verdient auch die Art und

Weise, wie gegenüber dem neuen Bahnhofe
in Gelterkinden von einem verständnislosen
Spekulanten der prächtige sonnige Hang
verdorben wird, nachdem sich die S. B. B. und
die direkt an der Station bauenden Privaten
alle Mühe gegeben haben, gut anzufangen.

Auch beim Friedhofwesen hapert es meist
bedenklich. Die alte, schlichte Art des Schmük-
kens ist verloren gegangen, die schlichten
Holzkreuze oder Steine sind durch prunkigen
Marmor und glänzenden Granit vertrieben
worden. Wandel tut not. Liestal macht mit
seiner Neuvergrösserung ernsthafte Anläufe
zur Besserung. Viele, namentlich
Gegenbeispiele Messen sich noch anführen. Bei dieser
Gelegenheit kann den Gemeindebehörden
nicht genug ans Herz gelegt werden, sich
ihrer eigenen Sache etwas besser anzunehmen
und sich der Aufgabe, auch in diesem Sinne
ihre Pflicht tun zu müssen, noch mehr bewusst
zu werden. Wenn auch keine geschriebenen
Gesetze sie zum Einschreiten verpflichten und
berechtigen, so sollte der Ehrgeiz, das
übernommene Gute zu erhalten, sie doch dazu
anspornen. Aber nicht nur „Altes" erhalten will
ja der Heimatschutz, auch Neues in gutem
Sinne gestalten. Darauf hinzuwirken, dass
das neu Entstehende möglichst passend und
gut in Strassen und Plätze eingefügt wird und
dass Strassen- und Platzbilder verschandelnde
Neubauten möglichst unterdrückt und zur
bessern Ausbildung zurückgewiesen werden, wäre
eine der vornehmsten Aufgaben unserer
Behörden. In den meisten Fällen kann ja mit den
gleichen Mitteln, wenn sie in die rechte Hand
gelegt werden, etwas Anständiges, wenigstens
nicht direkt Beleidigendes gemacht werden.

Das Baselbiet ist ein Ländchen, das noch
viel unverdorbene Schönheiten birgt. Aber
es ist Zeit, sich darauf zu besinnen und diese
zu retten, solange es noch Tag ist.

An den meist für derartige Fragen viel
Verständnis zeigenden Pfarrherren und jüngeren
Lehrern ist es, in diesem Sinne im Volke
aufklärend zu wirken.

Redaktion: Dr. JULES COULIN, BASEL, Eulerstrasse 65.
56

senden, Oie näheren Sesrimmungen cles
Wettbewerbes wercien vom Offiziellen Ver-
Kelirsdureau in puzern lmentgeltlick mit-
geteilt.

Vom LilclerscKmucK in unsern LsKn
wszzen wurcie neuerdings wiecier ein gutes
Worr in cier >I. ^. ^. geschrieben. Oie ver-
alteten PKotochrvlnlandscKaften, ciie wecier
Künstlerischen nocb irgendwie dekorativen
Wert Kaden, sollten nun wirklick ciurck
wertvollere, originelle Arbeiten ersetzt
wercien, ciie ciurcii pgrbe nnci Auslassung
ciem kreisenden prende unci Anregung geben
Konnten, pur ciie Oewinnung Künstlerischer
Oitbograpbien sinci bei nns beute alle Vor-
sussetzungen gegeben; es wäre nur zu
wünscben, class ciie Labilgesellscbsfte»,
voran ciie 8, S. IZ, sicb zur AusscKreidung
eines lVettbetverbe« enrsckliessen Könnten,
wie es unlängst cias pinanzdepartenicnt zur
(Zewinnung eines neneniViünzbildes getanbar,

i)ber tteimstsebutibestrebunLen in
Lssellsnci scbreibr man uns: Wenn in clen

vergangenen Labren von seiren einiger Ort-
scbstren, privater Sankerren uncl bocien-
stäncliger ArebiteKten auck msnck Lrfreu-
iickes entstancien ist, muss ancierseirs ciock
wiecier betont werclen, ciass dertieinlarscnutz-
geclanke im Volke wie bei cien LeKürden
immer nocb zu wenig Verstäncinis unci Onter-
Stützung iinclet.

Wunclen tierzens muss cier preund cier pr-
Haltung ererbter Oort- unci l^anclsckattsbilcler
nocb viel zu viel seken, wie ciurcb verstänci-
nisloses Sauen, clurcb geschmacklose k<e-
Klanrenschilder usw, ganze Oorkgassen unci
Plätze ott mit einem 8cblsge ibrer Poesie
beraubt ocler wie ganze ^alscliaften clurck
unsinnig angelegte Kraftleitungen mit sut-
dringlichen Oitteriliasten clss Opter rück-
sicktsloser (ZesellscKstren wercien.

Sesonders ciie bei Anwil clen Kanton de-
tretencle unci im IZirsecK wiecier verlassende
Kraftleitung cler Seznau-LöntscKwerKe ist
ein abscbreckencies Seispiel ciieser Art, unci
es Kann clen Sebörden cies Kantons Lasel-
lsnci cler Vorwurf nickt erspart wercien, ciiese
cien ganzen Kanton verunstaltende Anlage
in cier ausgetükrten Weise geduldet zu Kaden.

lViebr Verständnis für die VerKütung der-
artiger Öbelstsnde in all ibren versckiedenen
pormen bei den Lebörden inr grossen und
Kleinen täte dringend not; aucb Erweiterung
der bestellenden öemeindebaureglemenre mit
der iviöglicbkeit des LinscKreitens von Seiten
derSeborden derOrtscbsften und desKantons,

lobend darf erwäbnt werden, dsss in den
letzten jähren allerdings viele Oemeinden
sicK beim IZatle ibrer neuen Schulhäuser oder
anderer öffentlicker Lauten von einem guten

Oeiste leiten iiessen, su namentlick die Ort-
schatten ^IlscKwil, Linningen, Pfeffingen,
pratteln, Ihausen, Liestal, kceigoldswil, Oltin-
gen tind andere. Von momentan im Lau befind-
licben öffentlicben Lauten darf als lVlusterbei-
spiel besonclers dss neue 8tadtscbl,lbaus in
l^iestsl erwäbnt werden, ins Oegenreil ist leider
das reizvolle, nocK last unberübrteOorf 8eltis-
berg verfallen, das sicb trotz aber Vorstel-
lungen der Lektion Pasel sowie einzelner iVlit
glieder derselben, leider nicbt davon ad
bringen liess, ein möglickst unpassendes, dss
scblicbte Oorkbilcl scbädigendes nenes 8cbul-
bau« zu erbauen.

Scharfen l'adel verdient a>,eh ciie Art und
Weise, wie gegenüber dem neuen Latinnofe
in UeiterKinclen von eine,» verständnislosen
8peKulsnten der prächtige sonnige tlang ver-
durben wird, nackdem sicK die 8. L, L, und
die direkt an der Station bauenden private»
alle lViübe gegeben Kuben, gut anzufangen.

Anck beim /^r/ec/Zlo/lvezeri Kapert es meist
dedenklick. Oie alte, schlickte Art des LcKinüK-
Kens ist verloren gegangen, die scklickte»
tlolzkreuze oder Lteine sind durcb prunkigen
ivigrinor und glänzenden Oranir vertrieben
worden, Wandel tut not, /./e«/<?/ macbt mit
seiner IXeuvergrösserung ernsthafte Anläute
zur Sesserung, Viele, namentiieb Oegen-
deispiele liessen sicb nocb gnkükren, Lei dieser
Oelegenlieit Kann den Oemeindedeliörden
nicbt genug ans tierz gelegt werclen, sicK
ibrer eigenen Lacke etwas besser snzunebmen
und sicb der Aufgsbe, suck in diesem Linne
ibre pflicbt tun zu niüssen, nocb mebr bewusst
zu werden. Wenn aucb Keine geschriebenen
Oesetze sie zum LinscKreite» verpflichten und
berechtigen, so sollte der Lbrgeiz, das Uber-
riommene Oute zu erkalten, sie dock dazu an-
spornen. Aber nicbt nur ,,^ltes" erkalten will
ja der i-ieimatscbutz, auch?<eues in gutem
Linne gestalten. Darauf hinzuwirken, dsss
das neu pntstekende möglickst passend und
gtit in Strassen und Plätze eingefügt wird und
dass Strassen- und Platzbilder versckandelnde
Neubauten möglickst unterdrückt und zur des-
sern Ausbildung zurückgewiesen werden, wäre
eine der vornehmsten Aufgaden unserer Le-
Hörden, In den meisten pallen karm ja mir den
gleichen iviitteln, wenn sie in die rechte tisnd
gelegt werden, etwas Anständiges, wenigstens
nickt direkt Seleidigendes gemuclit werden.

Oss Saselbiet ist ein Länciclien, das noch
viel unverdorbene Schönheiten birgt. Aber
es ist ?eit, sicK darauf zu besinnen und diese
z» retten, solange es noch lag ist.

An den meist für derartige prägen viel Ver-
stsndnis zeigenden pfsrrkerren und jüngeren
Lehrern ist es, in diesem Linne im Volke auf-
Klärend zu wirken.
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